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präsentierte. Das war ein Fehler, denn
Präsidenten lesen immer nur eine Seite. Jedenfalls

stand m diesem Memorandum, dass die
55 Millionen Thais durchaus das Zeug hatten,

Regionalgrossmacht zu sein. Wie
erinnerlich, hatte auch Schah Reza solche

Grossmachtplane-, und jeder weiss, wie es

ihm erging Wie auch immer: Man sollte
sich vorsorglich die Namen Chatichai
Choonvahan und Chaovaht Yougchaiyudh
irgendwo notieren.

Gedächtnisstützen für
Wu Zuguang

Goethekenner mögen mir verzeihen,

wenn ich den Meister mit den Worten
zitiere: «Bei euch ihr Herren kann man
gewöhnlich das Wesen eben mcht aus den

Namen lesen.» Da lob' ich mir schon einen
so merkfahigen Namen wie Li Peng, der als

Premier über eine Milliarde Chinesen das

Sagen hat oder den semes bekanntesten

Gegenspielers Fang Lizhi.
Noch me von Fang gehört? Um ganz

ehrlich zu sein, ich finde mich auch noch
mcht zurecht unter den Herren Fang und
Yan. Der letztere soll ja em noch viel
unbeugsamerer Dissident sein als der Herr
Sacharov m der Sowjetunion.

Also bitte, die Herren Mnemotechmker

mögen vortreten und uns schnelle
Gedächtnisstützen anbieten fur Fang Lizhi, Yan Jta-

qui, Su Shaozhi (em marxistischer Theoretiker)

und Wu Zuguang (em gefährlicher
Stuckeschreiber). Fang, em Astrophysiker,
ist bei weitem der m Washington beliebteste,

denn er sagt rundheraus, Marxismus sei

Quatsch, und so ist Fang publizistisch ein
echter Fang.

Kann man es den Freunden des amerikanischen

Präsidenten verargen, dass, wenn sie

beim zustandigen Senatsausschuss um ihre

Bestätigung als Botschafter hier, dort und

sonstwo ankommen, die Namen der

Regenten und Emflusstrager ihrer künftigen
Gastlander oft mcht auswendig wissen?

Neulich erst ging es einem geldpotenten
Republikaner so, der fur sein Leben gern
Botschafter werden wollte. Da baut man
em Leben lang Hochhauser oder Strassen,

und was hat man am Ende vorzuweisen?
Geld und drei Ex-Frauen. «Soll das alles

gewesen sein?» fragt sich der Unternehmer. Er

appelliert an semen alten Freund, den
Präsidenten, doch der hat nur noch Ceylon zu
vergeben. Uber Nacht hatte der

Hoffnungsvolle den Namen der Hauptstadt von
Ceylon vergessen und - verflixt nochmal -
wie hiess doch noch der Präsident? Auch
wieder so em unaussprechlicher Name!

Warum schickt man ihn mcht nach Bern
oder Bonn, aber fur Bern war schon em Mister

Gildenhorn vorgesehen - em Name, der

immerhin fur Schweizer gut merkfahig ist.

Manch em Menschenschicksal wird
durch semen Namen vereinfacht.

i der sein Geld gleich pfundweise ausgab. am

TELEX
Frauen-Power
Nachdem in Berlin erstmals die
Frauen die Mehrheit einer
Landesregierung bilden, fragt der Rheinische

Merkur ganz unverblümt nach
mehr Frauen-Power: «Was wurde
aus Hemer Geissler? Rita Sussmuth.

Was wurde aus Phihpp Jenmnger?
Rita Sussmuth Was wird aus
Helmut Kohl?» tr

M Einstellung
Ganz nach «Mein Auto fahrt auch
ohne Wald» tont das, was der
Vorstandsvorsitzende von VW m
einem Interview beschied: «Ich
verkaufe lieber einen Polo ohne

Kat als gar keinen.» ro

H Immer langsam
Zwei Gangster m New York
strichen einen Lastwagen m den Farben

der Stadtverwaltung, fuhren zu
einem behördlichen Bauhof und
luden Alu-Rohre auf. Bevor der

Wagen voll war, wurden sie gefasst

Emern Polizisten war aufgefallen,
dass sie unangemessen schnell
arbeiteten kai

Männchen machen
UdSSR-Aussenmmisteriums-Spre-
cher Gennadij Gerassimow über
die Schwierigkeiten, die
Perestroika durchzusetzen- «Es ist fur
alte Hunde schwierig, neue Tricks

zu lernen!» ks

Sündenbock
CDU-Generalsekretär Hemer
Geissler auf die Frage nach den
Chancen der Bonner Koalition bei

einer Wahl: «Ich bm ganz froh, dass

jetzt nicht gewählt wird!» -te

Rote Zahlen
Das Loch m der Vatikankasse wird
immer grosser. Fur 1989 rechnet
der Kardmaisrat fur Wirtschafts -
fragen mit einem Defizit von über
110 Mio Franken. Gedeckt werden
soll der Ruckschlag m erster Lime
durch Spenden der Glaubigen! -te
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